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(54) Abwassersammelschacht

(57) Ein Abwassersammelschacht (2) mit explosi-
onsgefährdeter Atmosphäre (8) über dem Abwasser-
spiegel (6) weist mindestens eine Abwasserförderpum-
pe (12) auf, die in das Abwasser (4) eingetaucht ist. Die
Abwasserförderpumpe (12) ist in Abhängigkeit von ei-
nem oberen Niveau (0) des Abwasserspiegels (6) ein-
schaltbar und nach einer Förderzeit wieder ausschalt-
bar. Es sind eine Pumpensteuerung (30), eine Zeit-
messvorrichtung und eine Druckerfassungsvorrichtung
(24; 26; 28) vorgesehen, wobei mit der Zeitmessvorrich-
tung eine Zeitdauer zwischen der Erfassung von zwei
unterschiedlichen Höhen (I; II) des Abwasserspiegels
(6) entsprechenden, vorgegebenen Druckwerten
messbar ist. In Abhängigkeit der gemessenen Zeitdauer
ist die Förderzeit von der Pumpensteuerung (30) vor-
gebbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Abwassersammel-
schacht mit explosionsgefährdeter oder nicht explosi-
onsgefährdeter Atmosphäre über dem Abwasserspie-
gel, wobei in das Abwasser mindestens eine Abwasser-
förderpumpe eingetaucht ist, wobei die Abwasserför-
derpumpe in Abhängigkeit von einem oberen Niveau
des Abwasserspiegels einschaltbar und nach einer För-
derzeit wieder ausschaltbar ist.
[0002] Ein solcher Abwassersammelschacht ist aus
dem Stand der Technik bekannt. Für solche Abwasser-
sammelschächte bzw. deren Betrieb müssen Richtlini-
en eingehalten werden, nach denen es zu vermeiden
ist, daß mechanisch bewegte Teile mit dem Luft-Gas-
Gemisch einer explosionsgefährdeten Atmosphäre in
Berührung kommen. So muß es bei dem Abfördern von
Abwasser vermieden werden, daß bewegliche Teile der
Abwasserförderpumpe durch zu starkes Absinken des
Abwasserspiegels mit der explosionsgefährdeten At-
mosphäre in Berührung kommen. Dies bedeutet, daß
die Abwasserförderpumpe nicht zu spät ausgeschaltet
werden darf.
[0003] Bei Abwassersammelschächten, bei denen
die Atmosphäre oberhalb eines Abwasserspiegels nicht
explosionsgefährdet ist, gilt es ebenfalls zu vermeiden,
daß die Abwasserförderpumpe freigelegt wird. Ein sol-
ches Freilegen führt dazu, daß Luft angesaugt wird, wo-
durch der zuverlässige Betrieb der Abwasserförder-
pumpe nicht mehr gewährleistet ist. Es ist daher auch
bei Abwassersammelschächten mit nicht explosionsge-
fährdeter Atmosphäre wünschenswert, die Förderzeit
derart zu begrenzen, daß die Abwsserförderpumpe per-
manent im Abwasser eingetaucht bleibt.
[0004] Es besteht ferner das Problem, daß die Vor-
richtungen, die einen maximalen Abwasserspiegel im
Abwassersammelschacht erfassen und oberhalb der
Abwasserförderpumpe angeordnet sind, für eine ge-
naue Erfassung auch über eine lange Betriebsdauer
hinweg nicht ununterbrochen in das Abwasser einge-
taucht sein sollten.
[0005] Um zu erreichen, daß einerseits nach Errei-
chen eines maximalen Abwasserspiegels die Erfas-
sungsvorrichtungen vollständig freigegeben werden,
andererseits aber ausgeschlossen wird, daß die Ab-
wasserförderpumpe ebenfalls freigelegt wird, ist es bei
der Installation von herkömmlichen Abwassersammel-
schächten erforderlich, die optimale Förderzeit der Ab-
wasserförderpumpe durch einen Installateur mit Hilfe ei-
ner Stoppuhr zu ermitteln. Die optimale Förderdauer ist
u.a. abhängig von dem Gegendruck, gegen den die Ab-
wasserförderpumpe das Abwasser abfördert. Liegt ein
geringer Gegendruck an, ist die Förderzeit kürzer, bei
höheren Gegendrücken erhöht sich die Förderzeit.
Auch ein Zulauf von Abwasser bei aktivierter Pumpe be-
einflußt die optimale Förderzeit.
[0006] Das beschriebene Vorgehen ist aus mehreren
Gründen nachteilig. Zunächst muß die Förderzeit ma-

nuell bestimmt und die Pumpe entsprechend program-
miert werden. Außerdem kann es vorkommen, daß bei
der Installation des Abwassersammelschachts ein Ge-
gendruck von "null" bis "maximal" nicht anlegbar ist, so
daß die Ermittlung der Förderzeit mit einer gewissen
Unsicherheit behaftet ist.
[0007] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung die Aufgabe zugrunde, einen Abwassersam-
melschacht der als bekannt vorausgesetzten Art zu
schaffen, mit dem zuverlässig und mit geringem Auf-
wand eine optimale Förderzeit ermittelbar ist.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß eine Pumpensteuerung, eine Zeit-
messvorrichtung und eine Druckerfassungsvorrichtung
vorgesehen ist, wobei mit der Zeitmessvorrichtung eine
Zeitdauer zwischen der Erfassung von zwei unter-
schiedlichen Höhen des Abwasserspiegels entspre-
chenden, vorgegebenen Druckwerten messbar ist, wo-
bei in Abhängigkeit der gemessenen Zeitdauer die För-
derzeit von der Pumpensteuerung vorgebbar ist.
[0009] Der erfindungsgemäße Abwassersammel-
schacht erlaubt die Ermittlung einer optimalen Förder-
zeit ohne manuellen Eingriff. Im Prinzip wird die Zeit-
dauer, die notwendig ist, den Abwasserspiegel um ein
bestimmtes Maß abzusenken, ermittelt und auf Basis
dieser Zeitdauer die Förderzeit ermittelt. Der Beginn
und das Ende der genannten Zeitdauer korrespondie-
ren mit der Erfassung von vorgegebenen Druckwerten,
die unterschiedlichen Höhen des Abwasserspiegels
entsprechen.
[0010] Die Förderzeit kann bei einer Installation und/
oder Wartung des Abwassersammelschachts vorgeb-
bar sein. Diese Förderzeit kann für den weiteren Betrieb
des Abwassersammelschachts ohne Änderungen bei-
behalten werden. Dabei kann die Förderzeit einem Viel-
fachen der gemessenen Zeitdauer entsprechen.
[0011] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Förder-
zeit in Abhängigkeit von einer jeweils letzten gemesse-
nen Zeitdauer veränderbar ist. Dies ermöglicht es, ohne
manuellen Eingriff die Förderzeit entsprechend einem
sich ändernden, an der Abwasserförderpumpe anlie-
genden Gegendruck anpassen zu können. Dabei kön-
nen aufeinander folgende Messungen auch jeweils an-
teilig berücksichtigt werden.
[0012] Die Druckerfassungsvorrichtung kann eine
Staudruckglocke und/ oder einen Staudruckschlauch
aufweisen. Dies hat den Vorteil, daß keine elektrischen
Bauteile mit der explosionsgefährdeten Atmosphäre in
Kontakt kommen.
[0013] Ferner kann die Druckerfassungsvorrichtung
einen Staudrucksensor, einen Differenzdrucksensor
und/oder einen Druckschalter, insb. einen Druckschal-
ter mit Hysterese aufweisen. Diese Sensoren oder
Schalter können der Staudruckglokke und/oder dem
Staudruckschlauch nachgeschaltet sein, wobei die
Schalter oder Sensoren in einer nicht explosionsgefähr-
deten Umgebung angeordnet sein sollten.
[0014] Die Druckerfassungsvorrichtung bzw. die
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Schalter oder Sensoren können elektrisch oder über
Funk mit der Pumpensteuerung kommunizieren. Die
Verwendung einer Funkstrecke hat den Vorteil, daß die
Pumpensteuerung auch an einem weiter entfernten Ort
vom Abwassersammelschacht positionierbar ist.
[0015] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum
Betrieb eines Abwassersammelschachts.
[0016] Nachstehend werden bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung anhand der Zeichnungen im
einzelnen beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 - eine schematische Seitenansicht eines Ab-
wassersammelschachts,

Figur 2 - einen Ausschnitt der Seitenansicht gemäß
Figur 1, wobei die Druckerfassungsvorrich-
tung einen Druckschalter aufweist,

Figur 3 - eine der Figur 2 entsprechende Ansicht,
wobei die Druckerfassungsvorrichtung ei-
nen Differenzdrucksensor aufweist.

[0017] Gemäß Figur 1 ist ein Abwassersammel-
schacht 2 vorgesehen, der unterhalb einer Abdeckung
2a angeordnet ist. Innerhalb des Abwassersammel-
schachts 2 kann Abwasser 4 gesammelt werden, das
einen Abwasserspiegel 6 bildet. Der Raum 8 oberhalb
des Abwasserspiegels 6 ist explosionsgefährdet.
[0018] Das Abwasser 4 wird dem Abwassersammel-
schacht 2 durch eine Zuleitung 10 zugeführt. In das ge-
sammelte Abwasser 4 taucht zumindest teilweise eine
Abwasserförderpumpe 12 ein. Diese weist ein Spiralge-
häuse 14 auf, das immer in das Abwasser 4 eingetaucht
sein sollte. Die Pumpe 12 ist über einen Flansch 16 in
einem Verankerungsbereich 18 im Erdboden 20 befe-
stigt.
[0019] Der Pumpe 12 ist eine Ablaufleitung 22 nach-
geschaltet, wobei der in der Ablaufleitung anliegende
Gegendruck variieren kann.
[0020] Oberhalb des Abwasserspiegels 6 innerhalb
des Abwassersammelschachts 2 ist eine Staudruck-
glocke 24 angeordnet, die über einen Staudruck-
schlauch 26 mit einer Schalt-/Sensoreinrichtung 28 in
Verbindung steht. Die Einrichtung 28 kommuniziert mit
einer Pumpensteuerung 30.
[0021] In Figur 2 ist eine der Einheit 28 gemäß Figur
1 entsprechende Einheit 28a mit einem Hysterese be-
hafteten Druckschalter dargestellt.
[0022] Die Einheit 28a weist ein Gehäuse 28b auf,
das einen Innenraum 28c begrenzt, in dem zwei zuein-
ander benachbart angeordnete, gasdichte Membrane
28d und 28e vorgesehen sind. Die Membrane 28d und
28e begrenzen einen Membranraum 28f. Durch die
Membran 28e ist ein nachgeordneter Schalter 28g be-
tätigbar, der über eine Vergußmasse 28h vom Gehäuse
der benachbarten Pumpensteuerung 30a isoliert ist.
[0023] Der Innenraum 28c der Einheit 28a steht über
einen Gehäusestutzen 28i mit dem abgebrochen dar-
gestellten Staudruckschlauch 26a in Verbindung, der an
seinem unteren Ende mit der Staudruckglocke 24a ver-

bunden ist.
[0024] Im Falle der Beschädigung der Membran 28d
kann ein explosibles Gemisch, das über den Staudruck-
schlauch 26a dem Innenraum 28c zugeführt wird, durch
einen seitlich angeordneten Kanal 28j abgeleitet wer-
den.
[0025] In Figur 2 lediglich angedeutet ist eine zweite
Einheit 28k, die in ihrem Aufbau der Einheit 28a ent-
spricht. Mit einer solchen, zweiten Einheit kann über ei-
ne weitere, nicht dargestellte Staudruckglocke der Ab-
wasserspiegel 6 erfaßt werden. Eine solche zweite Ein-
richtung 28k kann aus Sicherheitsgründen vorgesehen
sein, um eine redundante Anordnung zu schaffen.
[0026] Mit Bezug auf Figur 3 ist die Einheit 28 gemäß
Figur 1 als Differenzdrucksensor 281 ausgebildet. Die-
ser weist ein Gehäuse 28m auf, das mit einer
Vergußmasse 28n ausgefüllt ist. Das Gehäuse 28m
weist einen ersten Gehäusestutzen 28o auf, der über
einen Staudruckschlauch 26b mit einer Staudruckglok-
ke 24b in Verbindung steht. Das Gehäuse 28m weist
einen zweiten Gehäusestutzen 28p auf, an dem einfa-
cher Umgebungsdruck anliegt. In-nerhalb der Verguß-
masse 28n ist ein Differenzdrucksensorelement 28q
vorgesehen, das geeignet ist, einen Differenzdruck zwi-
schen dem am Gehäusestutzen 28p und am Gehäuse-
stutzen 28o anliegenden Druck zu erfassen. Das Diffe-
renzdrucksensorelement 28q steht über eine nachge-
schaltete Platine 28r und über elektrische Leitungen 28s
mit einer Pumpensteuerung 30b in Verbindung.
[0027] Nachfolgend soll die Installation und der Be-
trieb des Abwassersammelschachts 2 beschrieben
werden. Hierfür sind in Figur 1 unterschiedliche Niveaus
oder Höhen des Abwasserspiegels 6 mit "0" bis "IV" an-
gedeutet.
[0028] Wenn das Abwasser 4 ein mit "0" bezeichnetes
oberes Niveau erreicht, liegt im Staudruckschlauch 26
ein entsprechender Druck an, der mit der Einheit 28 er-
faßt werden kann. Bei Erreichen dieses obersten Ni-
veaus "0" wird die Pumpe 12 eingeschaltet, so daß der
Abwasserspiegel 6 absinkt. Dabei korrespondieren die
Wasserspiegelhöhen "I" und "II" mit vorgegebenen
Druckwerten. Die Zeitdauer, die zwischen der Erfas-
sung dieser mit Wasserspiegelhöhen "I" und "II" korre-
spondierenden Druckwerte verstreicht, kann mit Hilfe
einer (nicht dargestellten) Zeitmeßvorrichtung gemes-
sen werden. Diese Zeitdauer beträgt beispielsweise 5
Sek. Sie ist abhängig von dem in der Ablaufleitung 22
anliegenden Gegendruck, gegen den die Pumpe 12 das
Abwasser 4 abfördern muß. Auf Basis der gemessenen
Zeitdauer kann nun, beispielsweise mit Hilfe eines vor-
gegebenen Multiplikators, die gesamte Förderzeit be-
stimmt werden. Wenn die Pumpe 12 bei Erreichen eines
Wasserspiegels "III" ausgeschaltet werden soll, müßte
die gemessene Zeitdauer mit einem Faktor "2" multipli-
ziert werden. Soll ein mit "IV" bezeichneter Abwasser-
spiegel 6 erreicht werden, müßte die gemessene Zeit-
dauer mit einem Multiplikator von "3" multipliziert wer-
den.
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[0029] Selbstverständlich kann das Einschalten der
Pumpe 12 auch bei Erreichen der Höhe "I" des Abwas-
serspiegels 6 initiiert werden. In diesem Fall entspricht
das oberste Niveau, ab dem die Abwasserförderpumpe
12 eingeschaltet wird, der obersten Höhe der Höhen,
die den vorgegebenen Druckwerten entsprechen. In
diesem Fall fallen das Einschalten der Abwasserförder-
pumpe 12 und der Beginn der Messung der Zeitdauer
zwischen der Erfassung der Höhen "I" und "II" des Ab-
wasserspiegels 6 zusammen.
[0030] Mit dem beschriebenen Verfahren kann der
Abwassersammelschacht 2 in Betrieb genommen wer-
den, ohne daß ein manueller Eingriff durch einen Instal-
lateur erforderlich ist. Besonders vorteilhaft ist es je-
doch, wenn die Förderzeit veränderbar ist. Dies soll im
folgenden anhand eines Beispiels erläutert werden.
[0031] Beträgt bei einer ersten Messung zwischen
den Höhen "I" und "II" des Abwasserspiegels 6 die ge-
messene Zeitdauer beispielsweise 5 Sek., kann diese
gemessene Zeitdauer um einen vorgegebenen Multipli-
kator, beispielsweise "3" multipliziert werden, um eine
Förderzeit von insgesamt 15 Sek. zu erhalten. Nach Ab-
lauf dieser Förderzeit wird die Pumpe 12 ausgeschaltet.
Wenn der Abwasserspiegel 6 anschließend wieder auf
die Höhe "I" steigt, wird die Pumpe 12 eingeschaltet und
die Zeit bis zum Erreichen der Höhe "II" kann erneut ge-
messen werden. Sollte die Zeitdauer dieser zweiten
Messung gleich der Zeitdauer der ersten Messung sein,
ist keine Veränderung der Förderzeit erforderlich. Ist die
Zeitdauer der zweiten Messung kürzer als die der ersten
Messung, kann diese zweite Messung der Förderzeit di-
rekt zugrundegelegt werden. Beispielsweise beträgt bei
der zweiten Messung die Zeitdauer 4 Sek., so daß bei
einem Multiplikator von "3" eine Förderzeit von insge-
samt 12 Sek. ermittelt werden kann. Hierdurch ist si-
chergestellt, daß die Staudruckglocke 24 vollständig
von Abwasser 4 freigelegt werden kann.
[0032] Wenn hingegen, aufgrund eines höheren Ge-
gendrucks in der Ablaufleitung 22, die gemessene Zeit-
dauer der zweiten Messung länger ist als die der ersten
Messung, so kann die Zeitdauer der zweiten Messung
nicht ohne weiteres der Förderzeit zugrundegelegt wer-
den, ohne daß das Risiko besteht, daß zu lange abge-
pumpt wird, was zu einem Freilegen des Spiralgehäu-
ses 14 der Abwasserförderpumpe 12 führen könnte. Um
dieses Risiko zu minimieren, wird die zweite, längere
Zeitdauer zunächst nur anteilig berücksichtigt. Bei ei-
nem beliebig wählbaren Anteilsfaktor von beispielswei-
se 50% bei einer gemessenen ersten Zeitdauer von 5
Sek. und einer gemessenen zweiten Zeitdauer von 10
Sek. würde einer neuen Förderzeit zunächst nur eine
Zeitdauer von 7,5 Sek. zugrundegelegt werden. Diese
7,5 Sek. werden zur Ermittlung der Förderzeit mit dem
o.g. Multiplikator multipliziert.
[0033] Wenn nun bei einer darauf folgenden, dritten
Messung eine kürzere Zeitdauer gemessen wird, so
kann diese, wie oben beschrieben, wiederum direkt der
neuen Förderzeit zugrundegelegt werden. Ist die Zeit-

dauer der dritten Messung gleich der Zeitdauer der
zweiten Messung, kann diese beibehalten werden.
Wenn die Zeitdauer der dritten Messung länger ist als
die der zwei-ten Messung, beispielsweise 12,5 Sek. be-
trägt, können die Zeitdauer der zweiten und der dritten
Messung wiederum anteilig berücksichtigt werden, was
bei einem Anteilsfaktor von jeweils 50% zu einer För-
derzeit von 10 Sek. führen würde. Diese Förderzeit wäre
wiederum mit dem vorgegebenen Multiplikator zu mul-
tiplizieren.

Patentansprüche

1. Abwassersammelschacht (2), insb. mit explosions-
gefährdeter Atmosphäre (8) über dem Abwasser-
spiegel (6), wobei in das Abwasser (4) mindestens
eine Abwasserförderpumpe (12) eingetaucht ist,
wobei die Abwasserförderpumpe (12) in Abhängig-
keit von einem oberen Niveau (0) des Abwasser-
spiegels (6) einschaltbar und nach einer Förderzeit
wieder ausschaltbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß eine Pumpensteuerung (30), eine Zeit-
messvorrichtung und eine Druckerfassungsvorrich-
tung (24; 26; 28) vorgesehen ist, wobei mit der Zeit-
messvorrichtung eine Zeitdauer zwischen der Er-
fassung von zwei unterschiedlichen Höhen (I; II)
des Abwasserspiegels (6) entsprechenden, vorge-
gebenen Druckwerten messbar ist, wobei in Abhän-
gigkeit der gemessenen Zeitdauer die Förderzeit
von der Pumpensteuerung (30) vorgebbar ist.

2. Abwassersammelschacht nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Förderzeit bei einer Installation und/oder
Wartung des Abwassersammelschachts (2) vor-
gebbar ist.

3. Abwassersammelschacht nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Förderzeit gleich einem Vielfachen der ge-
messenen Zeitdauer ist.

4. Abwassersammelschacht nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Förderzeit in Abhängigkeit von einer jeweils
letzten gemessenen Zeitdauer veränderbar ist.

5. Abwassersammelschacht nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß für die Veränderung der Förderzeit die jeweils
letzte gemessene Zeitdauer lediglich teilweise be-
rücksichtigt wird.

6. Abwassersammelschacht nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet,
daß die Druckerfassungsvorrichtung (24; 26; 28) ei-
ne Staudruckglocke (24) und/oder einen Stau-
druckschlauch (26) aufweist.

7. Abwassersammelschacht nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Druckerfassungsvorrichtung (24; 26; 28) ei-
nen Staudrucksensor aufweist.

8. Abwassersammelschacht nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Druckerfassungsvorrichtung (24; 26; 28) ei-
nen Differenzdrucksensor (281) aufweist.

9. Abwassersammelschacht nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Druckerfassungsvorrichtung (24; 26; 28) ei-
nen Druckschalter(28a), insb. einen Druckschalter
mit Hysterese, aufweist.

10. Abwassersammelschacht nach mindestens einem
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Druckerfassungsvorrichtung (24; 26; 28)
elektrisch und/oder über Funk mit der Pumpen-
steuerung (30) kommuniziert.

11. Verfahren zur Installation und/oder zum Betrieb ei-
nes Abwassersammelschachts (2) mit explosions-
gefährdeter Atmosphäre (8) über dem Abwasser-
spiegel (6), insb. eines Abwassersammelschachts
(2) nach mindestens einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei in das Abwasser (4) eine Abwas-
ser-förderpumpe (12) eingetaucht ist, wobei die Ab-
wasserförderpumpe (12) in Abhängigkeit von ei-
nem oberen Niveau (0) des Abwasserspiegels (6)
einschaltbar und nach einer Förderzeit wieder aus-
schaltbar ist, gekennzeichnet durch die folgenden
Schritte:

- es werden zwei Druckwerte vorgegeben, die
unterschiedlichen Höhen (I; II) eines Abwas-
serspiegels (6) entsprechen,

- die Abwasserförderpumpe wird bei Erreichen
des oberen Niveaus (0) des Abwasserspiegels
(6) eingeschaltet,

- es wird die Zeitdauer zwischen der Erfassung
der den unterschiedlichen Höhen (I; II) des Ab-
wasserspiegels (6) entsprechenden, vorgege-
benen Druckwerten gemessen,

- die Förderzeit wird in Abhängigkeit der gemes-
senen Zeit-dauer vorgegeben.

12. Verfahren nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,
daß das obere Niveau (0) des Abwasserspiegels
(6) gleich der oberen Höhe (I) der Höhen (I; II) des
Abwasserspiegels (6) ist, die einem vorgegebenen
Druckwert entsprechen.

13. Verfahren nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Förderzeit auf Basis von aufeinanderfol-
genden Zeitdauermessungen nach folgender Vor-
schrift angepasst wird:

- ist die Zeitdauer einer zweiten Messung gleich
der Zeitdauer einer ersten Messung, wird die
Förderzeit nicht verändert,

- ist die Zeitdauer einer zweiten Messung kürzer
als die Zeitdauer einer ersten Messung, wird
die Förderzeit in Abhängigkeit der Zeitdauer
der zweiten Messung angepasst,

- ist die Zeitdauer einer zweiten Messung länger
als die Zeitdauer einer ersten Messung, wird
die Förderzeit in Abhängigkeit der Zeitdauern
der ersten und der zweiten Messung ange-
passt.

14. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Zeitdauern der ersten und der zweiten Mes-
sung entsprechend einem vorgebbaren, insbeson-
dere veränderbaren Anteilsverhältnis berücksich-
tigt werden.
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